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Eine Lektion der Menschlichkeit an einem historischen Ort

Einige haben sich des Hasses schuldig gemacht – durch Beleidigungen, Bedrohungen oder
gewalttätige Diskriminierung. Nun stehen sie vor einer besonderen Herausforderung: Ein
Workshop zur Bürgerkunde im ehemaligen Konzentrationslager Natzweiler-Struthof in der
elsässischen Gemeinde Natzwiller.

Ein unvergesslicher Samstagmorgen

Am Samstagmorgen, dem 1. Juni, betreten sieben Menschen das Lagergelände des
ehemaligen Konzentrationslagers Struthof. Die Stimmung ist gedrückt, die Schwere der
Geschichte lastet auf den Anwesenden. Der Grund ihres Aufenthalts hier hat aber nichts mit
einem freiwilligen Besuch zu tun. Sie sind hier, um einen Workshop zur Bürgerkunde zu
absolvieren – eine Auflage der Justiz, nachdem sie sich durch diskriminierende Handlungen
strafbar gemacht haben. Der Tag beginnt mit einer Besichtigung der Überreste des Lagers,
gefolgt von intensiven Gesprächen über die damaligen Haftbedingungen und die Schrecken,
die hier stattfanden.

Ein Blick in die Vergangenheit

Während sie durch die düsteren Überreste des Lagers geführt werden, sehen die Teilnehmer
die ungeschönten Beweise der Grausamkeit des Nazi-Regimes. Die Gaskammer, die engen
Zellen und die barackenartigen Unterkünfte – alles spricht von einer Vergangenheit, die man
nicht vergessen darf. Eine direkte Konfrontation mit dem Leid und dem Unrecht, das hier
geschah, soll ihnen die Augen öffnen.

Den Geist der Republik wiederbeleben

Dieser Workshop zielt darauf ab, mehr als nur Fakten zu vermitteln. Es geht darum, tief
verwurzelte Vorurteile zu hinterfragen und die Werte der französischen Republik wieder ins
Bewusstsein zu rufen. Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit – diese Prinzipien sind keine leeren
Worte. Sie sind das Fundament, auf dem die moderne Gesellschaft aufgebaut ist. Doch was
passiert, wenn man diese Werte mit Füßen tritt?

Ein Werkzeug gegen Ignoranz und Hass

Die Geschichte des Konzentrationslagers Struthof ist eine schmerzhafte Erinnerung daran,
wohin Hass und Intoleranz führen können. Für die Teilnehmer des Workshops ist es eine
Lektion in Menschlichkeit. Es geht darum, die Bedeutung von Respekt und Würde für alle
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Menschen zu begreifen. Die Justiz setzt auf diese Konfrontation mit der Geschichte, um den
Teilnehmern die Konsequenzen ihrer Handlungen bewusst zu machen und ihnen einen neuen
Weg aufzuzeigen.

Strafen als Weckruf

Die französische Justiz kennt kein Pardon bei Diskriminierung. Wer sich schuldig macht,
riskiert bis zu drei Jahre Haft und eine Geldstrafe von bis zu 45.000 Euro. Doch nicht nur die
Strafe soll abschrecken. Der Workshop ist ein Versuch, die Herzen und Köpfe der Menschen
zu erreichen. Hier wird kein moralischer Zeigefinger erhoben, sondern durch eindringliche
Erfahrungen ein Umdenken angestoßen.

Ein Wandel in den Köpfen

Wer könnte besser nachvollziehen, wie es sich anfühlt, diskriminiert zu werden, als jemand,
der die Gräuel eines Konzentrationslagers mit eigenen Augen gesehen hat? Der Besuch im
Lager Struthof soll den Teilnehmern einen Perspektivwechsel ermöglichen – raus aus der
anonymen Welt der Vorurteile und hinein in die Realität des menschlichen Leidens.

Ein notwendiger Weg zur Heilung

Aber es geht nicht nur darum, Schuld zu erkennen, sondern auch um Heilung und
Wiedergutmachung. Der Workshop im Lager Struthof ist ein Schritt in diese Richtung. Es ist
ein Aufruf zur Menschlichkeit, ein Appell an das Gewissen. Denn wer den Schrecken der
Vergangenheit begreift, wird sich zweimal überlegen, bevor er Hass und Intoleranz einen
Platz in seinem Denken einräumt.

Wer weiß, vielleicht wird der eine oder andere Teilnehmer des Workshops an diesem
Samstag eine wichtige Erkenntnis mit nach Hause nehmen. Eine Erkenntnis, die tiefer geht
als jede Strafe – dass Diskriminierung und Hass keine Zukunft haben dürfen. Dass jeder
Mensch das Recht hat, in Würde und Respekt zu leben. Ein langer Weg liegt noch vor unserer
Gesellschaft, doch jeder Schritt in die richtige Richtung zählt.

Ein Besuch im Konzentrationslager Struthof – eine schwere, aber für Viele eine notwendige
Lektion und hoffentlich für einige unter ihnen ein erster Schritt zur Veränderung.


